
Neue Dienststellenleiterin
Ursula Fendl folgt Alexander Grinöw

Regensburg. Polizeipräsident Ru-
dolf Kraus begrüßte bei der Ver-
kehrspolizeiinspektion (VPI) Re-
gensburg in der Kleiberstraße die
49-jährige Ursula Fendl als neue
Dienststellenleiterin. Sie trat damit
zum 1. Februar die Nachfolge des in
Ruhestand getretenen Polizeiober-
rates Alexander Grinöw an. Polizei-
direktorin Fendl war stellvertreten-
de Leiterin der Zentralen Bußgeld-
stelle in Viechtach.

Ursula Fendl studierte in den Jah-
ren 1980 bis 1985 Rechtswissen-
schaften an der Universität Regens-
burg. Die Erste und Zweite juristi-
sche Staatsprüfung absolvierte sie
in den Jahren 1985 und 1988. Da-
zwischen hatte Fendl ihre Referen-
darzeit beim Landgericht Regens-
burg und dem Amtsgericht Strau-
bing abgeleistet. Im Februar 1989
folgte die Einstellung als Regie-
rungsrätin beim (damals noch in
München ansässigen) Bayerischen

Polizeiverwaltungsamt (PVA).
Bereits hier war sie in der Zentra-

len Bußgeldstelle (ZBS) tätig, einer
Abteilung des PVA. Die ZBS wurde
bereits 1987 nach Viechtach verla-
gert, ab 1993 siedelte das PVA nach
Straubing um. Die im Landkreis
Straubing-Bogen wohnhafte Ursula
Fendl war seit September 2000 stell-
vertretende Leiterin der ZBS und ist
seit Dezember 2000 Regierungsdi-
rektorin. Mit ihrem jetzigen Wechsel
zur VPI Regensburg erhielt Fendl
die Bezeichnung Polizeidirektorin.

Die Juristin hat durch ihre ZBS-
Tätigkeit profundes Wissen im Be-
reich Bußgeldbestimmungen und
sonstiges Recht im Straßenverkehr.
Dieses Fachwissen wird sie bei der
VPI während ihrer halbjährigen
Leitertätigkeit auch gut einsetzen
können. Am 11. Februar wird Poli-
zeidirektorin Fendl im Polizeipräsi-
dium Oberpfalz offiziell in ihr Amt
eingeführt.

Polizeipräsident Rudolf Kraus heißt Polizeidirektorin Ursula Fendl in den
Räumen der Verkehrspolizeiinspektion Regensburg willkommen. (Repro: web)

Feuerwehrzufahrten
müssen geräumt sein

Regensburg. Rettungs- und
Löschmaßnahmen der Feuerwehr
können nur dann schnellstmöglich
erfolgen, wenn die Feuerwehr mit
ihren Fahrzeugen nahe an Gebäude
heran fahren kann. Dafür sind ei-
gens Flächen vorgesehen, die bereits
in der Baugenehmigung festgelegt
sind. Dabei handelt es sich um Feu-
erwehrzufahrten, Aufstellflächen
für Drehleiterfahrzeuge und Bewe-
gungsflächen, heißt es in einer Pres-
semeldung der Stadt. In der kalten
Jahreszeit komme es immer wieder
vor, dass diese Flächen für die Feuer-
wehr nur eingeschränkt oder gar
nicht nutzbar sind. Schneeberge
blockierten die Feuerwehrzufahrt
oder seien mit Eis überzogen. Flä-
chen für die Feuerwehr müssen aber
nicht nur gekennzeichnet sondern
auch ständig freigehalten werden,
heißt es in der Meldung. Bewegungs-
flächen stellten sicher, dass die Feu-
erwehr genügend Platz hat. Andern-
falls könne es zu folgenreichen Ver-
zögerungen kommen.Wenn eine vor-
handene Rettungsmöglichkeit we-
gen einer unpassierbaren Feuer-
wehrzufahrt nicht rechtzeitig ge-
nutzt werden könne, stünden Men-
schenleben in Gefahr. Die Berufs-
feuerwehr appelliert deswegen an
die Bürger, auch imWinter darauf zu
achten, dass die Feuerwehrflächen
frei und nutzbar bleiben.

Mit Kind unterwegs
Regensburg.Wer häufig mit Babys

oder Kleinkindern unterwegs ist,
kennt die Situation. Kleine Mal-
heurs sind schnell passiert und das
oft zum denkbar ungünstigsten
Zeitpunkt. Da ist es eine große Hilfe,
wenn man auf die Schnelle weiß, wo
in der Stadt Wickel- und Stillmög-
lichkeiten zu finden sind. Diese ru-
higen und sauberen Räume sind
auch für Mütter mit Babys, die noch
gestillt werden müssen, ideal. Der
Informationsflyer der Gleichstel-
lungsstelle der Stadt Regensburg
wurde erstmals 1998 aufgelegt. Er
bietet eine übersichtliche Zusam-
menstellung aller geeigneten Wi-
ckel- und Stillmöglichkeiten in der
Stadt Regensburg. Aufgrund der
großen Nachfrage ist er nun ein
zweites Mal überarbeitet und er-
gänzt worden. „Mit Kind unterwegs
- Wickel- und Stillmöglichkeiten in
Regensburg“ liegt mittlerweile in
vielen Restaurants und Behörden
aus und bei der Gleichstellungsstelle
der Stadt Regensburg unter der Te-
lefonnummer 0941/5071142 oder
per E-mail gleichstellungsstelle@re-
gens-burg.de angefordert werden.

Heizungs notdienst
Regensburg. Die Firma Peter &

Götz GmbH, Am Kuffholz 8,
Hainsacker, hat vom 5. bis 19. Febru-
ar Heizungs- und Sanitärnotdienst.
Erreichbar ist die Firma unter Tele-
fon 0941/830330 beziehungsweise
0151/12169502.

Fahrzeuge „durchsucht“
In der Nacht zum Mittwoch wurde

ein 57-jähriger Obdachloser festge-
nommen, der unversperrte Fahrzeu-
ge durchsuchte, um an Bargeld zu
kommen. Gegen 3.25 Uhr fiel der
Mann auf, weil er sich an geparkten
Fahrzeugen zu schaffen machte.
Nach dem Hinweis einer aufmerksa-
men Frau konnte er in Kareth fest-
genommen werden.

Der Wohnsitzlose legte ein umfas-
sendes Geständnis ab. Er erklärte,
dass er ausschließlich auf der Suche
nach unverschlossenen Fahrzeugen
war und soweit er eines vorfand
dann nach Bargeld durchsuchte.
Nach den Angaben des Mannes war
er im Umfeld des Dultplatzes und in
Kareth unterwegs und hatte bei sei-
ner Tour nur einige Euro erbeutet.
Anhand der Spuren im Schnee
konnte zumindest sein Weg in Ka-
reth nachvollzogen werden.

Dabei wurden circa 90 Fahrzeuge
festgestellt, an deren Türen sich der
Mann erfolglos versucht hatte, weil
sie versperrt waren. Sachschaden
hatte der Obdachlose bei seiner
Diebestour nach bisherigen Ermitt-
lungen nicht angerichtet. Das Bar-
geld, das er mitführte, konnte nicht
zugeordnet werden.

Kontrolle auf Autobahn
Einen blauen Ford Mondeo, be-

setzt mit mehreren Männern, über-
prüften Schleierfahnder der Ver-
kehrspolizeiinspektion Regensburg
am Dienstag gegen 7.20 Uhr, auf der
Bundesautobahn A 3. Es stellte sich
heraus, dass der 30-jährige Fahrer,
ein Kosovare aus Hamburg, auf dem
Weg nach Österreich war.

Im Wagen saßen ferner ein 25-jäh-
riger Landsmann, ein 25-jähriger
Mazedonier und ein staatenloser, in
Gaza geborener, 26-Jähriger. Der
Fahrer, für dessen Firma die Männer
arbeiteten, wollte das Trio zu einer
Arbeitsstelle nach Österreich brin-
gen. Die Überprüfung der mitge-
führten Dokumente ergab, dass sich
die drei mit total gefälschten italie-
nischen Dokumenten ausgestattet
hatten. So werden sie wegen illega-
len Aufenthalts und Urkundenfäl-
schung angezeigt.

Die sachbearbeitende Kriminal-
polizei Regensburg stellte beim Aus-
länderamt Regensburg Antrag auf
Abschiebehaft. Gegen den Unter-
nehmer wird wegen des Verdachts
erheblicher arbeitsrechtlicher Vers-
töße die Weiterermittlung an den
Zoll in Hamburg gegeben. Dies wur-
de deshalb vorgenommen, weil der
30-Jährige seinen Firmensitz in der
Hansestadt hat.

„Überblick“ verloren
Den Diebstahl ihres silberfarbe-

nen Opel Zafira meldete eine
79-jährige Autofahrerin aus dem
Landkreis in den frühen Nachmit-
tagsstunden am Dienstag. Ihren
Schilderungen zufolge hatte sie den
etwa 9000 Euro teuren Wagen gegen
11 Uhr auf einem Parkplatz in der
Günzstraße abgestellt.

Als sie gegen 13.30 Uhr zurück-
kehrte, musste die Seniorin feststel-
len, dass der Wagen nicht mehr an
seinem angestammten Platz stand.
Zwar liefen die Ermittlungsmaß-
nahmen wegen des im Raum stehen-
den Autodiebstahls an, die sensibili-
sierten Streifenbesatzungen hatten
aber dennoch ein „Auge“ auf das
abhanden gekommene Fahrzeug. Es
fand sich dann in den Abendstun-
den, eingeschneit und unversehrt,
auf dem Parkplatz eines Schnell-
restaurants, unweit des von der
79-Jährigen angegeben Stellplatzes.
Im „Schneechaos“ hatte die Frau
einfach den „Überblick“ verloren.
Gleichwohl freute sie sich über die
Meldung, dass ihr Wagen wieder
aufgetaucht sei.

Handtasche entwendet
Ein unbekannter Täter hat am

Dienstag, gegen 18.40 Uhr, in einem
Lederwarengeschäft der Arcaden
die Handtasche einer 22-jährigen
Studentin aus Regensburg entwen-
det.

Die Studentin hatte die Tasche
zuvor auf einem Stuhl abgelegt und
kurz aus den Augen gelassen.

r Die Polizei meldetEin Vielverehrter
Ausstellung über den Augustiner Friedrich von Regensburg eröffnet

Regensburg. Mit dem seligen
Augustiner-Eremiten Friedrich von
Regensburg und seinem Orden im
Bistum Regensburg setzt sich eine
Ausstellung auseinander, die derzeit
in der Bischöflichen Zentralbiblio-
thek zu sehen ist. Friedrich lebte von
der Mitte des 13. Jahrhunderts bis
zum 29. November 1329. Ihm wurde
schon zu Lebzeiten und noch viel
mehr nach seinem Tod viel Vereh-
rung und Wertschätzung zuteil.
1909 wurde er selig gesprochen.

Der Augustiner-Orden habe in
Regensburg viel geleistet, sagte Ar-
chiv- und Bibliotheksdirektor Mon-
signore Dr. Paul Mai bei der Begrü-
ßung der Gäste der Ausstellungsver-
nissage. Allerdings würde der Orden
in naher Zukunft seine letzten Pos-
ten im Bistum mangels Nachwuchs
räumen müssen. Die Ausstellung er-
innere an Friedrich von Regensburg
und seinen Orden und sei auch
schon, organisiert von der Gemeinde
der Kirche St. Cäcilia, in der LIGA-
Bank zu sehen gewesen.

Kopf der Organisatoren war au-
genscheinlich Fabian Weber, der zur
Vernissage einen Vortrag zum Aus-
stellungsthema hielt. Er erinnerte an

den Seligen, dessen Grab Ziel zahl-
reicher frommer Pilger war: „Sein
vorbildliches Leben beeindruckte
die Menschen.“ Er sei Mitten in eine
Zeit des Umbruchs hineingeboren
worden und den Augustinern beige-
treten, die um 1260 nach Regens-
burg gekommen waren. Der Orden
war ein Bettelorden und als solcher
Ansprechpartner vor allem von
Menschen aus der Unterschicht, die
„Ansprechpartner auf Augenhöhe
suchten“, sagte Weber. Die Ordens-
kirche war eine Volkskirche, das Re-
gensburger Kloster Zentrum des au-
gustinischen Lebens in der Region.

Die Legenden um Friedrich be-
tonten seine eucharistische Ausrich-
tung, der Hostienglaube. Viel ist in
seiner Umgebung von Hostienwun-
dern die Rede, sagte Weber, der eini-
ge der Legenden nacherzählte, so
etwa diejenige, dass ein Engel ihn
mit einer Hostie fütterte, als er we-
gen aufgetragener Arbeiten nicht an
der klösterlichen Kommunion teil-
nehmen konnte. Auch soll es nach
seinem Tod Wunder und Gebetser-
füllungen gegeben haben. Die Au-
gustiner hatten über das Bistum ver-
teilt Klöster, beispielsweise in See-
mannshausen und Schönthal, Au-

gustinerinnen saßen beispielsweise
in Niederviehbach, sagte Weber.
1810, nach der Säkularisation, gab
es keine Augustiner mehr, dann er-
folgte zuerst 1898 in Fuchsmühl ein
Neuanfang, dort wird der Konvent
aber im August geschlossen, eben-
falls das Studienseminar in Weiden,
das im Juli 1917 gegründet wurde.
Schon am 26. Juli 1987 war der
Regensburger Konvent geschlossen
worden, das 1911 in die Stadt zu-
rückgekehrt war.

Generalvikar und Domkapitular
Monsignore Michael Fuchs sagte,
die Bettelorden trügen eine befrei-
ende Botschaft: Der Mensch könne
„gewinnen, wenn er weniger hat“.
Zwar gehe es mit den Augustinern
gerade zu Ende im Bistum, aber die
augustinische Tradition blühe in an-
deren Glaubenszweigen weiter und
wieder auf. -ch-

Info

Die Ausstellung ist bis zum 6.
März montags bis mittwochs von
9 bis 12 und von 13 bis 17 Uhr,
donnerstags von 9 bis 18 Uhr und
freitags von 9 bis 12 Uhr zu se-
hen. Der Eintritt ist frei.
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VORSCHLÄGE ZUR KONSOLIDIERUNG DES STAATSHAUSHALTS erwartet Volkswirtschaftsprofessor Wolfgang
Wiegard von der Bundesregierung. Das Mitglied im Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaft-
lichen Entwicklung kritisierte bei einer Veranstaltung der Wirtschaftsjunioren am Mittwochabend im Kaisersaal
in Regensburg die „Sprachlosigkeit der Politik“ angesichts der „gewaltigen Aufräumarbeiten“ nach der Finanz-
und Wirtschaftskrise. Die schwarz-gelbe Bundesregierung habe nach den ersten 100 Tagen kaum Vorschläge
gemacht, wie der Konsolidierungsbedarf des Staates in Höhe von 40 Milliarden Euro bis zum Jahr 2016
aufgebracht werden könne. „Der Staat will Steuern senken und Ausgaben erhöhen. Und das ist mit den
Grundrechenarten nicht vereinbar,“ sagte Wiegard. Miriam Gruß, Bundestagsabgeordnete und Generalsekretärin
der FDP in Bayern, gab zu bedenken, dass die Politik sich dem Sparen verpflichtet habe, da es aus Sicht der
Liberalen besser sei, das Geld bei Bürgern und Unternehmen zu belassen und es nicht staatlich „großgönnerhaft“
umzuverteilen. Stefan Müller, parlamentarischer Geschäftsführer der CSU-Landesgruppe im Bundestag und
bayerischer JU-Chef, unterstrich, dass mit dem Wachstumsbeschleunigungsgesetz Hindernisse für Investitionen
abgebaut und damit Impulse für Wachstum gesetzt worden seien. (Von links): Stefan Müller, Miriam Gruß,
Christian Omonsky (Moderator), Wolfgang Wiegard und Gerd Ortner von den Wirtschaftsjunioren. -gd-


